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Die Parteien und die Steuern.
(Von unserem Berliner Vertreter .)

Bekanntlich wird der Wiederzusammentritt des
Reichstages nicht, wie ursprünglich , am 6. September,
sondern erst zu einen! späteren Termin  statt-
Imden. Das ist nur natürlich , wenn man die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten für die Parteien bedenkt,
sich über die schwebenden Stcu erfragen  schlüssig
Ul werden . Steuern haben sich ja niemals besonderer
Beliebtheit erfreut und sind stets von den Schichten der
Bevölkerung, die sie treffen, mit Entrüstung abgelehnt
worden. Das jetzt in Aussicht stehende Steuerbudget
°ietet wirklich jedem eine Gabe und gibt den Rechts-
ttttd den Linksparteien Gelegenheit zu den mannigsach-
>ien Angriffen gegen die Regierung . Die Linksparteien
mden die Steuern Nicht radikal genug , die Reichspar-
>eien befürchten von ihnen eine verhängnisvolle Min-
"erung unseres Volksvermöaens . kurz, niemand ist zu¬
frieden. Unter diesen Umständen ist es nur natürlich,
daß der Streit der Parteien um die Steuern fort und
fort geht, ja , daß innerhalb der Parteien selbst kerne
Einigkeit über die Stellungnahme zu den Steuern be¬
steht. Das gilt besonders vom Zentrum,  dessen
rechter Flügel in der Frage der Besteuerung der Gold-
fperte eine schroff ablehnende Haltung einnimmt . Es rst
schwer abzusehen, wie man diese sich immer mehr ver-
uefendcn Gegensätze jemals ausgleichcn will , und der
Reichstag wird in der Tat gut tun , seinen Zusammen-
stitt bis zu einer gewissen Klärung der Situation hin-
auszuschiebcn.

Bezeichnenderweise hört man von einer Auflö¬
sung des Reichstages  so gut wie gar nichts
>Nehr und selbst in den Kreisen der Sozialdemokratie,
ivo man eine fleit lang aus parteipolitischen Gründen
mit dem Gedanken der Auslösung spielte, ist es in den
kotzten Monaten auffallend still geworden . Auch dre
Sozialdemokraten würden von den Neuwahlen gegen¬
wärtig nicht allzuviel zu erwarten haben , denn die
Ergebnisse der Pariser Konferenz sind, wenn auch man¬
ches nicht ganz so schlimm gekommen ist, wie man er¬
wartete , doch alles in allem nicht dazu angetan , für
die Ideen des Sozialismus und Völkerversöhnung Pro-
daganda zu machen. Wenn im übrigen die Sozialde¬
mokratie als ausschlaggebende Regierungspartei das
Steuerprogramm praktisch durchführen sollte, so würde
"e wohl recht traurige Erfahrungen machen.

Das Stcuerprogramm der Regierung ist, das stellt
sich jeden Tag mehr heraus , seinem ganzen Wesen nach
undurchführbar,  und es spricht Bände , daß es
von allen Parteien , von den rechten, wie von den lin¬
ken, abgelehnt  wird . Bekanntlich hat der Kanz-
ler in diesen Tagen die beiden wichtigsten Oppositions¬
parteien ampfangen , um sich mit ihnen über das Steu¬
erproblem auszusprechen . Aber die Ergebnisse der
Verhandlungen sollen, wie man hört , gleich null sein.
Auch die Dentschnationalcn sind, was eine Neuwahl an¬
laugt , in keiner wesentlich besseren Lage als die So¬
zialdemokraten . Sie werden sich gleichfalls hüten , das
Odium der Steuerbeitreibung auf sich zu nehmen , und
so gibt es im Grunde in der gegenwärtigen Situation
kaum eine Partei , die bei den Neuwahlen sonderlich ge¬
winnen könnte. Die „Sozialistische Korrespondenz " ver-
kündet allerdings , wenn es zuNeuwahlen komme, werde
die Sozialdemokratie die Stcuerparole ausgeben um
eine wirkliche Politik der Erfüllung zu ermöglichen.
Aber einsichtige Köpfe innerhalb der Parteien werden
sich selbst sagen, daß es eine schlechtere Wahlparole als
die Steuerparole garnicht geben kann. Auch sonst wird
sich schwerlich für irgend eine Partei in der gegenwär-
tigen Situation eine brauchbare Wahlparole austreiben
lassen. Die Entscheidung über Oberschlesien ist noch
nicht gefällt , und man wird sie kaum vor Ende Okto-
der erwarten können. Eine günstige Entscheidung
würde natürlich von den Politikern der Erfüllung , einc
ungünstige von den mehr rechts stehenden Parteien aus-
genutzt werden können, aber eine wirklich durchschla¬
gende Wahlperiode wäre das selbstverständlich weder in
dem einen noch in dem anderen Falle.

Es sprechen somit alle Anzeichen dafür , daß es
nicht zu Neuwahlen kommt, und daß das Kabinett
Wirth sich trotz aller Schwierigkeiten der Lage noch
vorläufig behaupten wird . In der Außenpolitik hat
das Kabinett , das kann man nicht leugnen , einige
Erfolge  auszuweisen . Infolge der besonderen Zu¬
rückhaltung der Negierung in der oberschlesischenFrage
hat sich die Situation für Deutschland im Völkerbunds-
rat bis zu einem gewissen Grade gebessert, obwohl die
Entscheidung des Völkerbundsrates noch keineswegs ge¬
wiß ist. Auch in der Frage der Sanktionen
ist wenigstens eine teilweise Aufhebung der Wirtschafts-
Maßnahmen erzielt worden , obwohl die interalliierte
Kontrollkommission , die iinmer noch bleiben wird , frag¬
los einen Grundstock für die Heranbildung neuer Sank¬
tionen darstellt. Aber das Kabinett hat chiese Ersolae

eben durch seine nach den Wünschen der ^ nieme avge-
stimmte Steuerpolitik erkaufen müssen und steht jetzt vor
der Unmöglichkeit, die Steuern parlamentarisch du ' ch-
zusetzen. Das wäre an sich ein Umstand, der das Ka¬
binett Wirth zu Fall bringen könnte. Aber da kein
Kabinett Unniögliches erfüllen kann, wird man wohl
annehmen müssen, daß das Kabinett sich infolge eines
natürlichen Schwergewichtsgesctz.es halten wird.

Politische Rundschau.
Kann Deutschland bezahlen?

Der durch sein Bnch über den Friedensvertrag be¬
kannte M a y n a r d Keynes  beginnt in der „Sun-
day Times " eine Artikelrcihe über die wirtschaftlichen
Aussichten in Europa mit einem „K a n n Deuts ch-
laud bezahlen ?" überschriebenen Aussatz. An
Hand umfangreichen Zahlenmaterials weißt Keynes
nach, daß das letzte Reparationsabkommen Deutsch-
land zwar eine ' Atemspanne bis 1922 gewährt , daß
das Abkommen daun jedoch auch nicht länger Aussicht
auf Bestand haben kann, als die früheren Reparations¬
bedingungen der Alliierten , und daß cs nächstes Jahr
abgeändert werden muß . Nach Ansicht Keynes muß
zwischen Februar und August 1922 unbedingt der Zeit¬
punkt kommen, wo Deutschland seine Verpflichtungen
n i ch t m e h r erfüllen kann.  Die Freigabe
des von den Vereinigten Staaten beschlagnahmten , ei¬
nen Wert von etwa 140 Millionen Pfund Sterling dar-
stellenden deutschen Privatvermögens und die mittel-
ober unmittelbare Verwendung dieser Summe zu Re¬
parationszwecken sowie die Gewährung von ausländi¬
schen Krediten aus breiter Grundlage an Deutschland
würden den kritischen Augenblick zwar verzögern , aus
die Dauer jedoch nicht vermeiden können

Oberschlesien und der Völkerbund.
In seinem Schreiben an B r i a n d erklärte Vi¬

comte I s h i j, seine Ueberzeugung bezüglich der An¬
nahme durch seine Kollegen sei durch die Tatsache be¬
kräftigt worden , daß der Oberste Rat die Absicht habe,
sein Möglichstes zu tun , damit in Oberschlesien keine
Unruhen entstehen, die die Beratungen des Rates be¬
hindern können. Jshij fügt hinzu , daß er aus den
Besprechungen des Obersten Rates erfahren habe , daß
die Sacke ohne Vorbebalte oder Einsckränkrmaen der

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths -Mahler.

28. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Damit packte die Wedlichen strahlend den Kuchen

ein.
Ritter und seine Braut saßen sich inzwischen eine

Söcilc schweigend gegenüber . Er hatte die kleine elek¬
trische Lampe angedreht und sah nun unverwandt in
Fee's ernstes, sinnendes Gesicht. Zuweilen huschte es
>vie ein Lächeln um seinen herben Mund Es war
ihm, als könne er ihr die Gedanken von der klaren.
Meißen Stirn ablesen.

Endlich richtete sich Fee mit einem Ruck aus ihrer
Versunkenheit aus und fragte hastig:

„Warum lebt deine Mutter Nicht bet dir in dri¬
ttem Hause?" , . .

Es zuckte unmerklich um seinen Mund und in sei¬
den Augen . Er hatte diese Frage erwartet . Er blieb
aber ganz ruhig und unbewegt , als er antwortete:

„Sie paßt nicht in den Zuschnitt meines Hauses
ttnd würde sich dort nicht wohl fühlen.

Damit mußte sich Fee zusriedengeben. Sie ließ ihre
Augen zum Fenster hinausschweife,i mtb fragte sich un¬
ruhig , ob sich Hans Ritter etwa seiner Mutter schäme,
weit sie eine einfache Frau war . Wie sonderbar hatte
dies alles sie berührt . Die alte Frau schien mit großer
Liebe an ihrem Sohn zu hängen . Warunr nahm er sie
dicht zu sich, warum ließ er sie in dieser Umgebung,
me seinen eigenen Verhältnissen gegenüber direkt ärm-
"ch erschien. Niemand schien zu wissen, daß er noch
eine Mutter hatte , daß sie in dieser Stadt wohnte!

Warum schaffte er der Mutter nicht wenigstens eine
Mdere Umgebung , wenn er sie nicht im eigenen Hause
haben wollte ? Das alles befremdete und quälte Fee.
Die alte , schlichte Frau mochte ja nicht recht in seine
Billa passen — aber sie war doch seine Mutier , die
U' r ihn geschafft und gearbeitet hatte ? War er doch im
Kerzen ein Emvorkömmlina schlimmster Sorte , der sich

seiner Mutter schämte? Dann war er auch kein guter
Mensch — und dann vermochte sie ihm nicht zu vertrauen.

Es war eine tiefe Traurigkeit in ihr . Sie hätte
ihm so gern vertraut mtb war auf dem besten Wege
gewesen, es zu tun . Aber nun waren neue und stär¬
kere Zweifel an ihn in ihr erwacht und sie fühlte sich
sehr niedergedrückt.

Die alte Frau war so lieb und gut , trotz aller
Einfalt ihres Wesens hatte sie entschieden Herzenstakt.
Fee nahm sich vor , sich recht gilt und herzlich zu ihr zu
stellen. Es wurde ihr nicht schwer fallen . Später woll¬
te sie dann versuchen, Hans zu bestimmen, daß er seine
Mutter zu sich nahm . Vielleicht war es doch mehr Ge¬
dankenlosigkeit von ihm, als bewußte Undankbarkeit.

Hans Ritter ahnte Fees Gedanken , aber er sprach
kein Wort . zu seiner Verteidigung . Sie mußte sich selbst
zu ihm finden, mußte ails sich selbst heraus lernen,
ihm zu vertrauen . Worte nützten da gar nichts . Er
mußte Geduld haben.

Fee trennte sich heute mit neuen Zweifeln von ihm.
Er erschien ihr wieder so rätselhaft und unverständlich,
daß sie voll Bangen in die Zukunft blickte.

Die Hofrätin und Bärbchen und Lorcken überfielen
sie mit einem Schwall von Fragen nach Ritters Mut¬
ter und Fees Begegnung mit ihr.

Fee berichtete sehr wortkarg , das; ihre Schwie¬
germutter in der Vorstadt ein kleines Haus bewohne,
und daß sie eine sehr liebe, alte Dame sei. Damit muh¬
ten sich die drei Damen zufrieden geben. Fee dankte
im Stillen dem Schicksal, daß die Hosrätin sie nicht
auf diesem Besuche begleitet hatte . Im übrigen ver¬
blaßte das Interesse der drei Damen an Hans Ritters
Mutter schnell, denn mit der Abendpost traf eine Ein¬
ladung zu einem großen Ball bei dem Nachsolger von
Fees Vater , General von Hausigk, ein . Da hatte man
anderes zu tun und zu denken.

7. Kapitel.
Schon am nächsten Tage fuhr  Hans Ritter allein

zn seiner Mutter hinaus . Als sie im Wöhuzimmerchen

beisammensaßen , sagte er lächelnd:
„Ich komme heute nur ails zebn Minute « , Mutter,

weil ich sehr wenig Zeit habe . Ich wollte dich nur
fragen , ob du zufrieden bist mit meiner Wahl , die ich
getroffen habe . Wie gefällt dir meine Braut ?*

Die alte Frau sah ihn eine Weile still an . Darm
antwortete sie:

„Sie ist ein schönes, vornehmes Mädchen, mein lie¬
ber Junge , und sie hat ein warmes , gutes Herz. Viel¬
leicht ist sie ein bißchen zu sein — denn stehst du, du
bist eben aus einer Handwerkerfamilie , obwohl du selbst
ein seiner, vornehmer Herr geworden bist. Aber ich hat-
1e trotzdem keine Sorge , daß du mit ihr sehr glücklich
werden würdest , wenn — ja — wenn sie dich eben so
recht von Herzen lieb hätte ."

Er sah zu ihr hinüber.
„O, ihr scharfen, klugen Mutteraugen, " mußte er

denken. Und dann sagte er lächelnd:
„Du glaubst nicht, daß sie mich liebt ?"
Sie schüttelte den Kopf.
„Nein , mein Junge , nicht so, wie ich wünschte, daß

du geliebt würdest . Sie scheint ja eine große Zuver-
sicht zu deiner Tüchtigkeit zu haben , aber dich so recht
von Herzen lieben — nein , das kann ste nicht. Vielleicht
liebt man in den vornehmen Kreisen anders als bet
uns einfachen Leuten . Ich hätte viel , sehr viel darum
gegeben, wenn Ihr Euch mal so recht herzhaft vor mei¬
nen Augen abgeküßt hättet . Ihr seid Euch ja noch so
fremd — so fremd ! Vielleicht wird das besser, wenn
ihr verheiratet seid. Ich weiß , bei vornehmen Leuten
schickt sich nicht, wenn man zeigt, wie einem ums Herz
ist. In der Ehe wird sich das wohl geben. Und dann
erlebe ich es hoffentlich noch, daß du deine Fee mal vor
meinen Augen in die Arme nimmst und sie küßt, bis ihr
der Atem ausgeht . Dann will ich zufrieden sein. Denn,
siehst du, rnein Junge , du hast sie lieb, das feine, schöne
Mädchen mit dem goldigen Haar . Und ich kann es dir
nicht verdenken — mir hat sie auch gleich das alte Herz
heruMgedreüt."

fchnrD-chma  feil ! )'



Prüfung des Völkerbundsrates überwiesen worden sei,
der mithin also das Recht habe, di« Frage so zn be-
handeln , wie ihm die Behandlung am wirkungsvoll-

•sten dünke. Jshij erklärte gewiß zu sein, daß während
der Beratung sich jede an der Frage interessierte Re-
gierung jeden Aktes enthalte , der geeignet sei, die Frei-
heit einzuschränken und der Unparteilichkeit bei der
Prüfung der Frage zu schaden. Mithin hoffe er, daß
der Völterbundsrat nicht nur die Einladung des Ober¬
sten Rats annehmen werde , sondern daß er binnen
kurzenl eine einstimmig gefaßte Lösung der Frage emp¬
fehlen könne.

Um Oberjchlesien.
Immer mehr macht stch in der oberschlesischen Be¬

völkerung eine Abneigung gegen Polen bemerkbar. Dir'
Opfer polnischer Vernichtung beginnen einzusehen, daß
sie von den Polen betrogen worden sind. Sie hatten
an das Versprechen der polnischen Aufwiegler geglaubt,
ganz Schlesien würde zu Polen kommen und hatten
deswegen für Polen gestimmt. Run sehen sie ein, daß
das nicht der Fall ist und wollen nicht von ihrer Hei¬
mat losgerisscn werden.

Uebcr die beabsichtigte Verständigungs«
aktion  schreibt die Beuthcncr „Ostdeutsche Morgen¬
post": An sich begrüßen wir den Versuch einer Ver¬
ständigung , bringen ihm aber nicht allzu große Hoff,
nnngen entgegen, weil das , was von den beiden Par-
teien für die gute Sache getan wird , zu ungleichmäßig
verteilt ist; entschieden sind die deutschen Vertreter die¬
jenigen die mehr zil bieten haben . Fraglich ist es
vor allem , ob die Polen auch entschlossen sind, ihre
Versprechungen zu halten . Zum mindesten dürste nicht
ein Mißtrauen am Platze sein, wenn die Befürchtungen
durch Tatsachen widerlegt würden . Jedenfalls liegt
zu Ueberschwänglichkeiten kein Anlaß vor.

Völkerbund und Oberschlesien.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Tele¬

graph " schreibt: Die ans Veranlassung der spanischen
Regierung erfolgte Weigerung Quinones de
Leon,  das Amt eines Berichterstatters aus dem Völ¬
kerbund in der oberschlesischen Frage zu übernehmen , ist
außerordentlich bedauerlich. Die Ablehnung ist wohl
auf die „üblen Andeutungen " hin erfolgt , die in der
deutschen Presse bezüglich der mutmaßlichen Haltung
des spanischen Diplomaten erschienen sind u . die die fran-
zösischen Presse zu scharfen Aeutzerungen veranlaßt ha¬
ben. Die spanische Regierung befürchtet anscheinend,
sich durch eine Beteiligung an der oberschlesischen
Schwierigkeit Feindschaft zuzuziehen. Der Berichterstat¬
ter des „Daily Telegraph " weist daraus hin , daß in¬
folge der Weigerung des spanischen Vertreters jetzt im
Völkerbundsrat nur noch zwei Mitglieder vorhanden
seien, die in der Lage seien, die unparteiische Rolle
eines Berichterstatters zu übernehmen , nämlich der bel¬
gische Vertreter H y m a n s und der Brasilianer Te¬
nor da Cunha.

Reuter meldet aus Paris : In diplomatischen
Kreisen verlautet , daß der stellvertretende Vorsitzende
des Völkerbundsrates Jshij  die Weigerung des Te¬
nor Quinones de Leon  nicht für endgiltig hält.

Nach einem Bericht des „United Telegraph " nimmt
man als sicher an, daß es bei dem Völkerbunosrat zu
direkten deutsch - polnischen Verhand¬
lungen  mimen werde . Der Völkerbund wird
hierzu die Anregung geben. Die Sitzung wird unter
dem Vorsts eines neutralen Völkerbundsrates stattfin-
den. Der Völkerbund wird dann versuchen, in die kri¬
tischen Fragen einzugreifen . Erst wenn dieser Versuch
sich als völlig aussichtslos Herausstellen sollte, wird der
Völkerbundsrat aus eigener Machtvollkommenheit eine
Entscheidung fällen.

Die Lage in Rußland.
ade Aus H e l s i n g f o r s wird uns geschrieben:

Aus der russischen bolschewistischen Presse geht hervor,
daß stch die Lage der Bevölkerung des Hungergebietes
ständig verschlechtert. Nirgends ist zu bemerken, daß
infolge der eingeleiteten Hilfsaktion auch nur die ge-
gingste Besserung erzielt worden wäre . In dem S a-
m a r a s che n Gouvernement beträgt die Ernte im
Mittel 6 Pud (1 Pud gleich 16,38 Kilogramm ) pro
Deßjatine (1 Deßjatine gleich 1,09 Hektar). Im gan¬
zen wird die Winter - und Sommerkornernte im Gou¬
vernement Samara nicht mehr als 7 bis 8 Millionen
Pud einbringen . In den Kreisen B a l a k o w und
P u g a t s ch e w ist das Getreide nicht gemäht , son¬
dern mit den Wurzeln ausgerissen worden . Hier be-
trägt die Ernte nicht mehr als 2 Pud von der Deß¬
jatine . Besonders schwer ist die Lage der Bevölke¬
rung in den Kreisen Strawropol und M e l « -
kessy.  Die Bevölkerung schlachtet hier all ihr Vieh.
Selbst die Häute werden , nachdem sie besonders zubc«
reitet worden sind, zur Speise verwandt . Ueber die
Lage im Gouvernement S i m b i r s k schreibt die „Bed-
nota " (Nr . 994 vom 10. August) :

„Im Gouvernement Simbirsk haben die hungern-
den Bauern ein besonderes Surrogat für die Ernäh¬
rung erfunden , das sie „Futruga " nennen . Dieses Sur-
rogat besteht aus Kohlblättern und Blättern der ro-
ten Rübe und der Zuckerrübe. An Stelle von Mehl
wird ein Surrogat hergestellt, das aus Eichenrinde
oder Lindenblüten besieht. Aus diesem Surrogat wer¬
den kleine Fladen gebacken. In K u s n e z k (Gouver¬
nement Saratow ) gibt eS weder Brot noch irgend-
Welche andere Lebensmittel . Die Krankenhäuser und
Kinderheime werden überhaupt nicht versorgt . Genau
f« ist die Lage in K a m h s ch t **."

f Letzte Nachrichten.
Die deutsch-polnischen Verhandlungen.

Parts,  24 . Aug . Die Meldungen über polni¬
sche Fühlungsversuche , mit der deutschen Regierung in
Verhandlungen zu kommen, haben hier , trotzdenr sie von
der deutschen als auch von der polnischen Regierung
energisch und offiziell dementiert werden, einen sehr
ungünstigen Eindruck gemacht. Man glaubt nicht, daß
die Mehrheit des Sejm für die Politik der Abenteuer

zu haben sein wird . Polen , so wird erklärt, würde
Gefahr laufen , seinen einzigen Freund unter den Groß-
Mächten zu verlieren , wenn es in diesem Falle mit
Deutschland verhandeln würde . Frankreich würde so¬
fort ein Desinteressement in der oberschlesischen Frage
erklären, was der französischen Politik in der Gestal¬
tung der Außenpolitik nur nützen könne.

Gegen Moskau.
Rom,  24 . Aug . In Beantwortung des Aufru¬

fes der Moskauer Exekutive, der das litauische Prole-
tariar vor ein Dilemma von Moskau  oder A m st e r-
d a m stellt, veröffentlicht S e r r a t i eine Erklärung,
die nach ihm von allen Mitgliedern der Parteileitung
gebilligt wurde . In dieser greift er die Kommunisten
an und sagt, in Moskau gebe es ganz geringe Minder¬
heiten von Nationen zweiten Ranges , die von ihren
eigenen Organisationen verleugnet würden . Die italie-
Nischen Sozialisten seien der Ueberzeugung , daß man
den Arbeitern die volle Wahrheit sagen müsse. Serrati
erinnert an die von Moskau gegebenen Versprechungen,
darunter diejenige , daß Rußland das revolutionäre
Italien mit Lebensmitteln versorgen würde . Zum
Schluß sagt Serrati : Wir wollen Wahrheit , Freimut
und Aufrichtigkeit. Wir können und wir dürfen die
Arbeiter nicht durch unerfüllbare Versprechen betrügen,
auch nicht durch unerfüllbare Visionen . Eine Revolu¬
tion ist weder ein Kinderspil noch eine Schimäre von
Visionären.

Verhandlungen mit den Aufständischen.
Paris,  24 . Aug . Wie das „Journal " aus

San S e b a st i a n meldet, spricht der spanische Ma-
rineminister von der Möglichkeit, daß die Spanier mit
den Rissleuten verhandeln würden . Er meint , es sei
die beste Lösung , A b d e l Krim  das Kalifat anzu¬
bieten.

D ê irische Frage.
Wie die Londoner Blätter melden , wurde in ei¬

gner Geheimsitzung des Sinnseiuerparlaments die ge¬
plante Antwort deValeras an Lloyd - Ge¬
orge  vorgelegt . Am Freitag soll in der öffentlichen
Sitzung des Daily Eiream eine Erklärung abgegeben
werden.

„Daily Telegraph " zufolge bedeutet die Antwort de
Valeras an die britische Regierung eine Verwerfung
des Angebots . Zugleich werden jedoch Fragen gestellt,
die zu einer Fortsetzung der Verhandlungen führen
dürsten.

Kleine Meldungen.
Deutscher Protest.

Berlin,  24 . Aug . Gegen den Beschluß der
Rheinlandkommission , die Immunität der Abgeordneten
im besetzten Gebiet nicht anzuerkcnnen, wird die deut¬
sche Regierung in Paris , London und New Uork Vor¬
stellungen erheben.
Interalliierter Ansschutz.

Berlin , 24. Aug . In .Verfolg des Beschlusses
des Obersten Rates über die Aufhebung der wirtschaft¬
lichen Zwangsmaßnahmen wird ein Ausschuß gebil¬
det, der aus je einem , französischen, englischen, belgi¬
schen und italienischen Vertreter besteht und bis zum
1. September Vorschläge ausarbeitcn soll, in welcher
Weise das Kontrollsystem über die Ein - und Ausfuhr
nach dem 15. September gehandhabt werden soll.
Streikbewegung.

Berlin,  24 . Aug . Die Nachrichten aus Mittel¬
deutschland lauten außerordentlich besorgniserregend.
Die Streikbewegung hat einen Umsang angenonunen,
der zu großen wirtschaftlichen Schädigungen führen
wird , wenn die Arbeitgeber und Arbeitnehmer sich nicht
einigen werden . Die Verhandlungen zwischen den
beiden Teilen sind überall im Gange und , soweit keine
Einigung erzielt wird , soll die Angelegenheit den
Schiedsgerichten übergeben werden.
Keine Einladung.

Berlin,  24 . Aug . Zu der nächsten Tagung des
Völkerbundsrates in G e n s hat Deutschland noch keine
Einladung erhalten . Auch ist die deutschen Negierung
über das Programm der Tagung noch nicht unterrich-
tet worden.
Keine Verhandlungen mit Polen.

Berlin,  24 . Aug . Die Nachrichten von angeb-
lichen deutsch-polnischenVerhaudluugeu werden von amt¬
licher Stelle abermals  dementiert . Danach scheint
es stch also um einen polnischen Versuchsballon zu han¬
deln.
Ans Danzig.

Danzig,  24 . Aug . Danzigs Anteil an dem
früheren deutschen Eisenbahnmaterial wurde von der
Interalliierten Spezialkonnuission auf 116 Lokomoti-
ven, 172 Personen -, 35 Gepäck- und 1950 Güterwagen
sestgelegt. Die Erregung der Danziger Bevölkerung
über diese Entscheidung des Oberkommissars , der die
Danziger Eisenbahn an Polen übergab , wächst. Am
Freitag sollen vier große Proiestversammlungen statt-
finden.

Verschwörung.
Haag,  24 . Aug . Reuter erfahrt , daß m RUß-

land eine Verschwörung entdeckt wurde , die zum Ziele
hatte , Lenin , Trotzki , Bucharin  unv ander«
Sowjetführer mit Arsenik zu vergiften . Die Verschwö¬
rer hatten in T w e r bei einem Festmahl zur Feier
der Errichtung des bolschewistischen Regimes einen ei-
genen Koch angestellt und in die Küche geschmuggelt,
der in die Speisen Arsenik mischen sollte. Die Ver¬
schwörung wurde rechtzeitig entdeckt.
Die Sanktionen.

Paris,  24 . Aug . Der „Temps " meldet, daß
die Sitzung der militärischen Sachverständigen die Aus¬
hebung der Sanktionen auf dem rechten Rheinuser bil-
ligte , dagegen die Herabsetzung der Stärke der links¬
rheinischen Besatzungsarmee abgelehnt  habe . Ent¬
sprechend dem Beschluß der Sachverständigen wird der
Antrag der französischen Regierung aus der nächsten
Tagung des Obersten Rates lauten.

Unruhen in Irland . ,
London, 24. Aug. In Belfast sind im»

schen Stadtviertel neue Unruhen ausgebrochen . Es
zu einein Zusammenstoß zwischen Ulsterleuten und Sif
feincrn , der mehrere Stunden dauerte . Von beiden »>'
ten sielen Revolverschnffe.
Tie Unruhen in Marokko.

Paris,  24 . Aug . Nach einer Meldung
„Paris -Midi " griffen die Mauren das Lager von
k o h a t a an . Nach heftigem Kampfe schlugen °
Spanier die Mauren zurück, die ernste Verluste erlitte»
Die spanische Artillerie brachte die Geschütze der
des zum Schweigen.
Streik.

London.  24 . Aug. Aus Lima (Peru ) w»
gemeldet : Die Eisenbahner und Eleklrizitatsarbe »»
sind in den Ausstand getreten ; die StratzenbaynE
stellten und Fabrikarbeiter schließen sich ihnen an.
befürchtet einen Generalstreik. Die Regierung hat
nahmen zur Aufrechierhaltung der Ordnung ergriffe!»
Unruhen in Indien.

London,  24 . Aug . Berichten aus A l l a fK
bad zufolge haben die Ausschreitungen im Bezirk
Erand  einen ernsten Charakter angenommen . 20«
Moplahs haben die amtlichen Gebäude geplündc»
Englische Truppen und bewaffnete Polizei sind
dem Unruhegebiet abgegangen . — Reuter meldet f.
Calicut  die Ermordung von zwei Offizieren ur>d *
eingeborenen Polizisten.
Polnische Herrschaft.

K o w n o , 24. Ang . Wie die Litauische Telegr»
pbenagentur aus Wilna  erfährt , verlangen die W
len von allen staatlichen Beamten , daß sie der derze"
gen polnischen Regierung den Eid leisten. Im L«»'
der letzten Woche wurden die litauensreundlichen 3J
tungen zu 90 000 Mark Geldstrafen verurteilt . Das
scheinen des Blattes „Wilenkeije Slowo " wurde
boten . Zwei litauische Lehranstalten mit je vierh»»
dert Schülern wurden geschloffen.

'er Krieg in Kleinasien.
Angora,  24 . Äug . (Habas .) L)er repre

liche Bericht besagt: Auf der Westfront nähern ff,
feindliche Abteilung unseren Stellungen . Im Ab sch»"
von Afiun Karahissar  haben unsere Trupp,,
die in T s ch o b a n l e r liegenden feindlichen Ab»
lungen verjagt und sodann die Stadt besetzt. .

Nus Nah und Fern.
Aachen , 24. Aug . (T a r i f v e r h a n d l »*\t

8 e it.) In der Tariffrage der Aachener Texnlinvup"
haben die Arbeitnehmer durch die Gewerkschaftskaffeff
einen Tarif eingereicht, der auf der Grundlage p.
rechtsrheinischen Tarife unter besonderer Berücksichtig»^
der lokalen Verhältnisse ausgebaut ist. Sollte es L
keiner Einigung kommen, so wird die Arbeiterschaff
den Streik treten . ,

Gettenau , 24. Aug . Eine eigenartig
Ackerverpachtung  fand in Gettenau statt.
kamen etwa 18 Morgen Gelände des Herrn Hei»' ff
Muth 5. auf acht Jahre zur Verpachtung . Dabei W»',,
nicht niit Geld , sondern mit Weizen pfundweise glff.
ten. ' Es wurde eine durchschnittleche Höhe des Ä
tes für 1900 Quadratmeter von 5,80 Zentnern

Bei einzelnen Aeckern überstiegen dieerzielt . . _
6 bis 6,20 Zentner._ . Als Pacht ist der Geldwert
Weizenmenge zu entrichten, und zwar zur einen
der öffentliche Marktpreis , zur anderen der Höchstp" ff
Die Pächter müssen gutes Wetter bestellen, sonst *»»
es Vorkommen, daß der Ertrag hinter der Pachtst"»»
zurückblcibt.

Essen , 24. Aug . (L 0 h n b e w e g u n g.)
Bergarbeiterverbände , näinlich der Bergarbeiterverba ».
Deutschlands , der Gewerkverein Christlicher Bergaroff
ter Deutschlands , die Polnische Berussvereinigung,
teilung Bergarbeiter , und der Gewerkverein der
brik- und Haudelsarbeiter Deutschlands erließen e»,»,
Aufruf  an die organisierten Bergarbeiter De»lm
lauds , in dem es u . a . heißt : Kameraden ! Vier Be>»
arbeiter -Verbände haben für die Arbeiter aller
baureviere Lohnerhöhungen gefordert . Die Verya»
lungen in Berlin an« 19. August d. I . haben noch»ff
Ergebnis gezeitigt . Eine Erhöhung der Löhne >f
alle Kameraden ist aber infolge der Steigerung ff.
Lebenshaltungs -Kosten unbedingt erforderlich . Die p„
ganisierten Vertreter werden alles ausbieten , mn L
Lohnbewegung zu einem erfolgreichen und schnellen ff,
schluß zu bringen . An alle Kameraden ergeht %
dringende Ruf , in dieser Lohnbewegung gewerkEff
liche Disziplin zu üben und sich nicht in einen P »»
oder eine Arbeitsniederlegung einzulaffen . .

* Oberingelheim. Me uns die Leitung des Freilt?,
Theaters mitteilt, ist, ermutigt durch den großen Euffk.
für den Monat September eine Wiederholung der Aff
fiihrung geplant, bei welcher Gelegenheit eine gA
Berliner Filmfirma die Aufführung filmen lassen
Es soll damit zugleich gezeigt werden , daß auch im
lande deutsche Dichtung gepflegt und die Liebe zur’
mailichen Schotte gefördert wird. ^

Lokales.
Flörsheim, den 25. August 102»'

iS
* Aus russischer Gefangenschaft. Vorgestern Ml

Heinrich Kirchhof von Okriftel aus der russischen
fangenschast wieder wohlbehalten bei seinen Angehw'̂an. Der Genannte war am 1. September 1915 in -
fangenschast geraten. Seit dieser Zeit erhielten die
hörigen nur eine  Karte, die seine Gefangenschaft
zeigte. Kirchhof war seiner Zeit bei Herrn Scĥ l
Friseur, hier in Flörsheim in der Lehre, ist also »
keine unbekannte Persönlichkeit.

Der Reichsbnnd der KriegsbeschädigtenKriegs
nehmer und Kriegerhinterbltebenen (Kreisleitung
baden) veranstaltet am Donnerstag, den 25.
abends8 Uhr in der Aula des Lyzeums am
eine öffentliche Prothesenträgerversammlung , woraus S
besonders aufmerksam gemacht wird.
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Eigene
Herstellung!

Das bedeutet:
Prima Stoffe

zum groben Teil
Mabstoffe

Schicke Verarbeitung
Vorzügl. Passform
Beste Zutaten

Elegante fertige Herren-Anzüge
in lOOOfacber Hustuafjl.

Zetzt nur:

285.- 365.- 450.
540.- 650. 775 .-

880. 050.
Für junge Herren v. 15-20 Jahren
entsprechend billiger.

Frau Ww.

Löwenstein
Mainz Bahnhofstrafle 13, 1 Minute vom Hauptbahnhof
Kein Laden. — Keine Schaufenster . — Verkauf nur I. Stock.

Eigene
Herstellung!
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zum groben Teil
Mabstoffe

Schicke Verarbeitung
Vorzügl. Passform
Beste Zutaten.

* Biertrinker und Raucher werden die Wirkung der
Neuen Steuern wieder eimal ganz besonders einschneidend
zu fühlen bekommen. Nach Meldungen aus Berliner
Blättern soll die Biersteuer nahezu um das vierfache
erhöht werden und ebenso soll der Tabakoerbrauch jährlich
fast eine Milliarde an Steuern mehr aufbringen. (Hier
braucht die Steuerbehörde nicht ängstlich zu sein. Im
Biertrinken und Rauchen läßt sich der biedere Deutsche
Nicht einschränken und wenn die Welt zum Teufel geht.
Auch die Brauereien uud Tabakfabriken haben keinen
Schaden davon denn die setzen den Preis so, das sie
auf alle Fälle gut auf ihre Rechnung kommen.)

* Einen strengen Winter kündigen schon heute jene
Leute an, die die wunderbare Fähigkeiten besitzen, das
Eras wachsen zu hören. Warum? Weil die Disteln
so hoch stehen. Und wenn die Disteln recht in die Höhe
schieben dann soll es nach einer Bauernregel einen harten
Winter geben. Der könnte uns bei dem Kohlenmangcl
noch fehlen.

* Humor aus der Schule. Ein Schulbube beschwerte
sich wiederholt bei seinem Vater, daß ihn der Lehrer
so peinige. Da ging endlich der Vater mit seinem Buben
zu dem Lehrer und fragte diesen, wie es komme, dag er
seinen Buben foitwährend peinige. „Das ist durchaus
nicht der Fall ; ich möchte den Knaben soweit bringen,
daß er mit den anderen fortkommt, namentlich im Rech¬
nen ist er so schwach. Sag ' einmal Taverl, wieviel ist
drei mal drei? " „Sigste Vater, jetzt fangt er schon
wieder an", sagte der Bub.

8port und Spiel.
Flörsljeimer Ruderoereln 1908. Die Erfolge des

Vereins werden am besten illustriert, wenn man — ab¬
gesehen von den 3 Siegen bei internen Regatten —
die Preise von den Verbandsregatten gegenüberstellt
Es ergibt sich dann folgendes Bild:

Sieger -Tabelle.
Verbands -Regatten 1921 des Süddeutschen Ruder -Verbanees.

- , 33. Reg . 34. Reg . 35. Reg . 36. Reg.
Siegreicher Verbands -Verein Frankfurt Mainz Fecheny. Mannh.
R.-V. 1908 Flörsheim
A.-R .- u. Schw.-V. Öffenbach
R .-Kl. Fortuna -Mainz
R.-E . Borussia -Frankfurt
Wassersportverein Ludwigshafen 3
Bi.-Sp .-V. Vorwärts -Mannheimj 1
R.-Kl. Alemania -Frankfurt
C.-Sp .-V. Amicita -Frankfurt
R.-Kl. Haffia-Gießen -
R.-E . Undine Rüsselsheim
Eesamtsiege 1921: Flörsheim 10.  Ostenbach 7.
Mainz 6, Borussia-Frankfurt6, Ludwigshafen5. Mann¬
heim 5. Alemania-Frankfurt 5, Amicitra-Frankfurt 4,
Eietzen3, Rüstelsheim2

Rudergesellschaft Fechenheim. Undme-Frankfurt. Ger-
Mania-Offenbach, Germania-Kastel, Ruderverein Wetzlar,
Freiheit-Mülheim, Möwe-Groß-Auheim je 1 Sieg.

Es ergibt sich hieraus, das F . V. V. 1908 an der
Spitze aller Verbandsvereine marschiert Welche Summe
von Arbeit. Ausdauer und Aufopferung für die gute
Sache nötig war, um dieses glänzende Resultat zu er¬
zielen, wird jeder Sportsmann ermessen können. Alle
Ruderzeitungen von München bis Berlin sprechen des¬
halb auch voll Bewunderung über die Flörsheimer
Ruderer. Die Regatta steht vor der Tür. Eine große
Arbeitslast liegt in den letzten Tagen auf den Schultern
Einzelner. Regatta-Ausschuß, aktive und passive Mit¬
glieder geben sich alle Mühe, das Wassersportfest, das
auch der Einwohnerschaft Flörsheims dient, zu einem
schönen, zu gestalten. Dabei werden allabendlich die
Boote des F. R. V. 08 ausgesetzt und die jungen Ru¬
derer wetteifern auf dem Wasser, um am Regattatage
den Sieg davon zu tragen. In großzügiger Weise
haben prominente Persönlichkeiten durch Stiftung von
Ehrenpreisen die Abhaltung der Regatta ermöglicht.
Leider stehen noch viele abseits, auch solche, denen die
Ertüchtigung der Jugend obliegen sollte. Darum: Hin¬
ein in den Ruderverein 1908! Möge eine große An¬
zahl unserer Mitbürger beitreten und nur unterstützen.
Der gewiß kleine Beitrag von Mk. 1.— pro Monat tut
niemand weh und nützt andererseits zusammengenommen
unseren Zielen. Unterstützen wir einen solchen Verein
Lum Wohle unserer Jugend, zum Segen des engeren
Und weiteren Vaterlandes!

1 2
3 —
2 3
2 2

3 4
2 21 —
1 1
1 1

2 — 2
12 111 - 12
1 - 11
- 1 - 1

Scfiacf). Vor nicht allzulanger Zeit trafen sich einige
Schachfreunde bei Gastwirt Adam Becker zwecks Grün¬
dung einer kleinen Schachgesellschaft, welche auch gleich
erfolgte. Die Spielstunden finden allwöchentlich Mitt¬
woch abends im Nebenzimmer des Klublokals(A. Becker)
unter reger Beteiligung statt. Es dauert auch gar nicht
lange und man fing an innerhalb des Vereins ein kleines
Tournier auszuspielen, um bei etwaigen Städtekämpfen
eine Klassefizierung vornehmen zu können. Daß bei solch
einem Tournier alle Nerven angespannt werden, kann
sich jeder Schachfreund denken, denn jeder will ehren¬
voll abschneiden. Das Tournier. welches heute erst in
der Hälfte beendet ist. steht seine besten Spieler in den
Herrn Finger. Jung (Okriftel), Bullmann und Blees.
Dem eifrigen Bemühen des Herrn Finger ist es gelungen
einen Schachmeister aus Frankfuit zu gewinnen, welcher
neben einer Simultanvorstellung, einen lehrreichen
Vortrag hielt, welcher unter großer Spannung von allen
Anwesenden unter großem Beifall ausgenommen wurde.
Gleichzeitig wurde einstimmig beschlossen dem mittel-
rheinischen Schachbund beizutreten und ist die Aufnahme
auch erfolgt. Wünschen wir dem jungen Verein durch
eifriges Training ein gutes Fortkommen, um auch hier
in Flörsheim in dieser Hinsicht tatkräftges leisten zu
können, denn gerade in der letzten Zeit ist der Name
Flörsheim in sportlicher Beziehung fast in ganz Sud¬
deutschland bekannt geworden und hat zum Teil die
Achtung der Sportswelt hervorgerufen. Jntressenten
können zwanglos jeden Mittwoch Abend im Klublokal
A. Becker erscheinen. _ Q-Br-

Unter len Schweinebcständen des Peter Mohr Hä-
fenergasse2. Joseph Richter Poststratze3, Wilhelm Ek-
kert Untermainstraße 34 ist die Rotlaufseuche ausgebrochen.
Über benannte Gehöfte wird die Sperre verhängt.

Flörsheim, den 23. August 1921.
Die Polizeiverwaltung.
Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr Amt für die Eheleute Joseph Breckheimer 6.30 Uhr
Gest Jahramt für Peter Wagner und Ehefrau . 4 Uhr Beicht.

Samstag 6.Uhr Stiftsm . für A. N. Hahne und Peter Munk. 6.30 Uhr
Amt für Eheleute Philipp ».Elisabeth Wagner . 2 Uhr Beicht.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 27. August 1921.

Sabbat : Ekev
700 Uhr Vorabendgottesdienst
880 Morgengottesdienst
300 Nachmittagsgottesdienst
810 Sabattausgang _

Vereins -Nachrichten
Sportverein 1809. Freitag Abend um i/27 Uhr Training der

Alten Herrenmannschaft. Alle A. H. Spieler werden gebeten
pünktlich zu erscheinen.

Katholischer Gesellen- und Jünglingsverein . Freitag abend 8.30
Uhr pünktliche Versammlung mit Vorbereitungsvortrag aus
die Eeneralkommunion am verlobten Tag . Danach gemüt¬
liches Zusammensein mit Herr» Vikar Bleutgen.

Turnverein von 1861. Samstag den 27. August abends 8.30 Uhr
im Vereinslokal Hirsch Versammlung . Es ist Pflicht eines
jeden Mitgliedes in der Versammlung zu erscheinen.

Fr«h-KllttiW
abzugeben, solange Vorrat reicht.

_Raiff eisen-Lage r.
OHGSSGSOtzVSOGTSOOOGOG
d Mehrere  *
5 Schreibfräulein $
G W sucht "ME G
D Chemische Fabrik D
• Dr. H. Noerdlinger , Flörsheim •

IJeieriags -Angebot
WSA» Feinstes blütenweitzes * Ml

Weizenmehl OOO 476
OO 425

Mffelnitjjl Pfund 5 . —Maismehl Pfund 2 .45
Reines SpNntfftiiliwlS.-
3tiittt Marinei*. Pfund lf..
Infdmntonnnt□ Pfund 15 .—Mamsell Pfund 11.50

Feinstes Pflanzenfett
Marke „Ekor", Pfund -Tafel 12.50

Mpuloer }P°--- - .60
- .40

IMMllMolinenSultaninen
MWMandeln
Kon», nez. Mmill
Md. liWj. Mmilft
Mi>. nez. MW

Paket -

‘/< Pfund

'/ < Pfund

lU Pfund
'/ « Pfund

Dose U. —

Gebrannter Kaffee lose per Pfd. 28.—
Senta-Kaffee »/z Pfd.-Paket 12u. 18.50

Reiner Kakao i/4Pfund-Paket 5 u. 3.40
Prima Tee J| 10 Pfund-Paket3.—

führende deutsche Marken
VvDvKvUIm  vH in den verschiedst. Preist.

Stets vorrätig:
Frische Molkereibutter. Frische Landeier

zu den billigsten Tagespreisen.
Gem. Marmelade Pfund 4.—
Stachelbeer-Marmelade Pfund 5.50

Cigarren, Cigaretten, Tabak
in groher Auswahl.

I . Latscha
Flörsheima. M., Erabenstraße 49

Empfehle
von heute ab!

Mrnut . . . . . m 1.70 Mk.
MM . W. 1.30 1t.
Mmz.Eilenu.ElnninW 35(0.1.50,M»2.-11.

MM 30 kMMilen.
Nehme Bestellungen auf Preiselbeeren an.

Adam Wißmann
Schustergasse 7._ Schuster gasse 7.

Ein Paar prima gelbe

«Damenbalbncbube
Größe 37 billig zu verkaufen. KloberUrvß- ist
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Sonntag , den Ä8 August tOLt

vorm . 7 Uhr pünktlich

Antreten am Spritzenhaus znr llebuv
Anzug , Helm , volle Ausrüstung.
Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft.

Das Kommando.

-« - Achtung ! Achtung!

Hnosnagenbk Neuheit!
Das Herstellungs - »nd Vertriebsrecht des patentamtlich ge¬
schützten überaus prakrischen und in jedem Haushalt unent¬

behrlichen

MusienteniAankesM
mit S * tciStil * (S . R (5 . M i (S 9t . P . o.)

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Reiiilicher Weil»
Schlafstelle.

Näh . im Verlag

flntfseptiscber
(Uundpnd»

ein ausgezeichnetes Heilmittel st'
Wundsein der Kinder.

Streudose 3.— Mk.

MW « zu Slörs&tiW

geschlossen ' im Gebrauch
für den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworben
und empfehle mich zur proinpten Lieferung desselben.

Der Schrank bewahrt jedes Schriftstück wohlgeordnet auf
und . ist gleichzeitig durch eine verblüffende Einrichtung ein
gut brauchbarer Schreibtisch . Schreibfläche ist 90 mal 62 Etm.

Der Dokumentenschrank „Ideal " mit Schreibtisch ist ohne
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner Wohnung
oder in den Geschäftsräumen der Flörsheimer Zeitung (V-
Dreisbach , Karthäuserstr . 6) zu besichtige ».
Ein .jeder Handwerker , Gewerbetreibende und solche die
ihre Papiere im Vertikow oder Kommode aufbewahren,

sollten so einen Schrank ihr eigen nenne » .
Der Preis für einen Schrank mit Tisch aus Kiefernholz in
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk . 8vk .— Des¬

gleichen aus Eichenholz Mk . 850 .—
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlangen.

Alleiniges Herstellungs - und Vertriebsrecht
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitzt

ZobannAnt.Staab,ölhMNheA
Schreinermeister Taunusstr . 13

flörsheimer Mm“  Xelefon 5Ü

B Kein Laden!

Für wenig 6eld gute Kleidung
Hib

Herren -, Jünglings - und Knabert-
Anzügen,Ulster,Schlüpfer,Paletots

Arbeits - und Sonntagshosen
Sommer - und Winterjoppen

Gehrockanzüge
Ueberzeugen Sie sich selbst von der Auswahl und Billigkeit.

Erstes

Mainzer Monatsgarderobenhaus
Schusterstraße 34, 1. Stock Mainz Schusterstraße 34, 1 Stock

Erstes und ältestes Spezial -Etagengeschäft.

aniens-
tngs-
karlrn

hübsche Neuheiten

empfiehlt

Seiiiri- Ireishü
Telefon 56.

' ' Durch Ersparung hoher
Ladenmiete , keine Pers on al-

ausgaben und kleinsten Spesenapparat
ich in der Lage unerreichte Vorteile zu bieten.

bin ffi*/ tf/

Allergrößte Auswahl von den billigsten bis zu den elegantesten
und besten Modesachen in

Büro!
Zuverlässiges , ernstes jg. Mädchen  für

Büro gesucht.
Verlangt werden gute Kenntnisse im

Maschinenschreiben , Kurzschrift , ein¬
facher Buchführung etc.

"Bewerberinnen erfahren näheres durch
die Geschäftsstelle des Blattes.

Grosze Ausstellung

feiner Lederwaren
Damentaschen , Aktentaschen , Geldscheintaschen , Brieftaschen,
Reise - und alle einschlägl . Artikel zu mäßigen Preisen.
Direkter Fabrikverkauf . Rur prima Leder , keine Partiewaren.

üBiuMo,. MitMMlt 8. I». St., 1(5.

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide la Qualität . Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , mx5̂ uZm ai"

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten -Annahme

für die
%

„Eddersheimer Zeitung“

Andr. Jost und Johann Becker
Bahnhofstrasse Fischergasse

in Eddersheim

MkihmMMli-RMklilren
durch

MmWlM 6.Flörsheim

Kleine Chronik.
Zusairnneustöste . Als der Verein „Stahlhelm"

in Großsalze  bei Schönebeck an der Elbe seine
Fahnenweihe begehen wollte , zu der viele auswärtige
Ortsgruppen der Militärvereine erschienen waren , drang
ein großer Demonstrationszug mit roten Fahnen und
Propagandaschildern in das Festlokal ein , zertrümmerte
das Inventar und zerriß die schwarz -weiß -rote Fahne.
Als man den Eindringlingen den Eintritt verwehren
wollte , fielen Schüsse , durch die eine Frau und meh¬
rere Personen leicht verletzt - wurden . Von welcher
Seite die Schüsse sielen , ist noch nicht sestgestellt wor¬
den . Aus der Straße rissen die Demonstranten die Gir¬
landen herunter und zwangen die Einwohner , die
schwarz -weiß -rote Fahne einzuziehen . Berittener Po¬
lizei gelang es , die Ordnung wieder herzustellen.

Ein Waldbrand von riesiger Ausdehnung ent¬
stand in den W u p P e r b e r g e n zwischen G l ü -
der und Balkhausen  unterhalbPfaffenbergs . Das
Feuer verbreitete sich mit außerordentlicher Schnellig¬
keit über den Hochwaldbestand des ganzen Bergabhan¬
ges . Alle Abteilungen der Solinger Feuerwehr wur¬
den alarmiert und suchten den Brand einzudämmen.
Abends war das Feuer , das gewaltigen Schaden an¬
richtete , noch nicht erstickt.

Gegen die Weltbanken . Die Hamburger
Polizei scheint nunmehr auch in Hamburg mit den
Weltbanken aufräumen zu wollen . Wie der ,V . Z ."
aus Hamburg gedrahtet wird , wurde dort im Juli
der Wettkonzern Hansen  gegründet , der auf die Ein¬
zahlungen 125 Prozent Dividenden versprochen hatte.
Der Inhaber Ernst M ü l l e r , in Sportkreisen keine
nnbekannte Persönlichkeit , suchte damals vergeblich um
ein Bankkonto nach . Bis jetzt konnte nachgewiesen , daß
440 000 Mark eingezahlt worden sind . Von diesem
Gelde konnten noch 310 000 Mark für die Einzahler
gerettet werden . Das Konto bei der Norddeutschen
Bank ist gesperrt worden , ebenso das Postscheckkonto . "

Streik . Nach einer Meldung des „Echo de Pa¬
ris " aus Lille  sind dort die Kohlenarbeiter , deren
Löhne herabgesetzt werden sollen , in einen Abwehrstreil
getreten . — Wie der „Matin " mitteilt , haben auch die
industriellen Transportarbeiter von Roubaix und
Toureoing  beschlossen , in denSolidnritätsstreik ein-
zuirec >»

Saargemitnd , 22 . Aug . (N a s s i n i e r t e r
A l k v h o l s ch m u g g e l .) Bekanntlich ist die Em¬

ir von hochprozentigen Alkohol nach Deutschland ver-suh
bototen . In dem Abort des Schnellzuges , der hier durch
nach dem Saarland fährt , wurden eine Menge Röhren
entdeckt, die mit der verbotenen Flüssigkeit gefüllt wa¬
ren . Die Röhren waren geschickt untergebracht und er¬
weckten den Anschein , als seien sie mit dem Zuge ver-
Hunden . Die Ware wurde beschlagnahmt und die Ent¬
täuschung des unbekannten Absenders dürfte groß sein.

Köln , 22 . Aug . sE i n netter Zollin¬
spektor .) Das Kölner Oberkommissariat hat jüngst
einen gewissen Jansen  wegen großer Betrügereien
und Schiebungen verhaftet und große Mengen gefälsch¬
ter Banderolen und Beträge in enormer Höhe beschlag¬
nahmt . Niederrheinische Blätter erklären nun . daß es
sich um den Zollinspektor Jansen handelt , der im Lause
der letzten Jahre am Niederrhein regenEifer entwickelte,
um holländische Schmuggel - und Schiebergeschaste aus¬
zudecken. Jansen steht am Niederrhein in schlechter Er¬
innerung . Er beschlagnahmte im Kreise Moers  zu
Unrecht große Mengen Getreide , welches wieder freige¬
geben wurde . Außerdem ließ er angesehene Bürger
verhaften , die vom Untersuchungsrichter sofort wieder
sreigelassen wurden.

Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Es wurden bezahlt mn 22 . 8 . 1922 für 100 hol¬
ländische Gulden 2720 M ., für 100 schw izer Franken
1490 M ., für 100 . französische Francs 082 M ., jür 1
Pfd . Sterlina 322 M .. für .1 Dollar 88 Mark.

♦ Wriem bringt Gewinn#
■mspamsH
Amtlicher Fahrplan

Gültig ab 20 . Juli 1921.

Abfahrt i» der Richtung Frankfurt.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittags
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Abfahrt in der Richtung Wiesbaden.

Flörsheim ab:
vormittags nachmittags
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Zeichenerklärung
W — nur Werktags S — nur Sonn - und Feiertags

nur ab Flörsheim.

noHöiiDiigEH


	[Seite 388]
	[Seite 389]
	[Seite 390]
	[Seite 391]

